
ALEMANNs ANArysE Ypsilanti und Koch wurden bestraft SPD fordert

DerWöhler ist nicht dumm Notfonds ftir
NRW-Firmen

Von Ulrich von Alemann
potitik@wz-plus.de

er Wahlkampfqualm legt
sich, die Konturen werden

klarer, was sehen wir nun? Hoch-
mutkommtvor den Fall und das
gleich doppelt. Der Wähler mag
heutzutage sprunghaft sein wie
die Aktie eines Dax-Konzerns.
Aber er vergisst nicht. Und er ist
nicht dumm. Er straft den Hoch-
mut der Frau Ypsilanti mit dem
schlechtesten Ergebnis ab, das es
je gab. Und er leg auf die erwar-
teten zehn Punkte minus ftir die
SPD noch eine Schippe drauf,
weil Ypsilanti nicht vor dem
Wahlkampf loslassen und Schä-
fer-GUmbel das Heft in die Hand
geben wollte. Noch ihre Rück-
trittserklärung strotzte von
Selbstgerechtigkeit und Unein-
sichtigkeit. Für Schäfer- Gümbel
füngt die eigentliche Arb eit jetzt
erst an: Er muss versöhnen statt
spalten in seiner Partei, die noch
lange die Wunden lecken wird.

Bundesebene strahlt nur noch
matt. Aber er könnte Merkel und
ihrer Koalition über den Bundes-
rat das Leben schwer machen.

Q trah.len kann die FDP. Sie hat
u) ein Ergebnis nahe der ominö-
sen 18 Prozent erzielt, die Mölle-
mann und Westerwelle 2005
anpeilten und klar verfehlten.
Trotz dieses Traumergebnisses
wachsen auch bei der FDP die
Träume nicht in den Himmel,
denn sie und die Grünen waren
die größten Nutznießer der hessi-
schen Verhiiltnisse. Ihre hervor-
ragenden Ergebnisse lassen sich
deshalb nicht aufdie Bundestags-
wahl hochrechnen. Frustrierenä
ftir die Grtinen ist, dass sich aus
ihrem guten Abschneiden wenig
Honig saugen lasst. An die
Fleischtopfe einer Regierungsko-
alition kommen sie nicht he"ran.
Im Grundewerden sich FDP und
Grüne in Klientelund Programm
immer ähnlicher: rechtsliberal
und linksliberal.

testparteien nicht. So sanz
schlimm kann es mit äer Partei-
enverdrossenheit nicht sein.

Düsseldorf. Die SPD im NRW-
Landtag fordert von der schwarz-
gelben tandesregierung die Ein-
richtung eines Feuerwehrfonds,
um in Not geratenen mittelstän-
dischen Unternehmen schnell
mit Landesbürgschaften helfen
zu können. ,,Das Ziel ist, die
Bürgschaften sehr schnell und
unbürokratisch zu vergeben.
Statt sechs Monate sollte die Be-
willigungsfrist nur sechs Wochen
dauern", sage Thomas Eishrch,
wirtschaftspolitischer Sprecher
der SPD-Landtagsfraktion. Das
Programm soll bis Ende des lah-
res 2010 befristet, die Bürgschaf-
ten nach den Vorstellungän Eis-
kirchs auf sechs Monate ü.g..nrt
sein. Der Feuerwehrfonds soll ein
Volumen von 600 Millionen
Euro haben, forderte der Sozial-
demokrat. Diese Summe hatte
NRW-Wirtschaft sministerin
Christa Thoben (CDU) als Auf-
stockung des Bürgschaftsrah-
mens des Landes ins Spiel ge-
bracht. Er würde dann äul
1,5 Milliarden Euro anwachsen.
Zur Absicherung von Kleinkredi-
ten unter einer Million Euro solle
zudem das Land sein Engage-
ment ausweiten.

Nach Angaben der CDU und
des Wirtschaftsministeriums hat
das Land bereits auf die Wirt-
schaftskrise reagiert. Die Bewilli-
gungsfrist flir eine Bürgschaft lie-
ge derzeit bereits bei vier bis sechs
Wochen, sagte ein Sprecher des
Wirtschaftsministeriums. fu

as bleibt? Die Wähler las-
sen sich nicht ftir dumm

verkaufen. Der SPD bescheren sie
ein Desaster, Koch einen Denk-
zettel. Die Rolle des Landesvaters
war nicht glaubwtirdig. Aber die
Wähler schaften durch genug
Stimmen ftir die FDp.iti. rtu-bil.
Regierungsbasis. Zweiparteien-
mehrheiten sind durchaus im
Fünfo arteiensystem möglich.
Unterm Strich ist das sar nicht so
sctrlecht. Dennoch: Däs Ergebnis
ist keine Testwahl, keine Blau-
pause, kein Modell fiir die Bun-
destagswahl in diesem Herbst. Es
ist schon atemberaubend, dass
manche Kommentatoren gleich-
zeitig von den typisch hessischen
Verhdltnissen reden und trotz-
dem einen Probelauf fur Berlin
annehmen. Beides gibt es nicht
zusammen. Entweder oder.

A l.l au;fdeJ Hochmut von f! leibt noch die Linke. rrotz \Mi:lar5is 3ilJäTll"-:
/ \Koland Koch wurcle bestratt. Ll Zerstrittenheit und Skanda_ dass zweistellige Gewinne rrndund Skanda- dass zweistellige Gewinne und
Denn auch er hat eines der len hat sie es wieder in den Land- Verluste von elner Wahl zur
schlechtesten

absoluter Mehrheit regieren. N

s,c-ftllte,sten Ergebnisse der Lan- tag geschaf;ft. Man muss mit ihr nächsten möglich rina. Unä aurt
des-uljU etngetahren. Ange- weiterhin rechnen. Aber auch sie auch in Wahä<ampfen viel über-d::-c?u eingefahren. Ange- wöitirhin rechnen. Aber auch sie auch in wahftampfen viel übe
sichts der schwachen wahlbetei- hat bei den absoluten Stimmen raschung lieg. M"'.lr;";;;;;
ligung saldieren sich absolut noch verloren. Halt, noch eines sollte auf ein iäterässantes I;hr g;f;.
weniger Stimmen als vor einem man nicht verqessen: die Ande_
Jahr. Bis 2008 konnte er noch mit ren. Hier tumäeh sich skurrile Professot Ulrich von Alemann lehrt
absoluter Mehrheit regieren. Nun Sekten und Protestparteien. Die Politikwissenschaft an der
verti.igt er nur noch über eine deutschen Wähler iind besser als Heinrich-Heine-llnivprsifä,deutschen Wähler sind besser als Heinrich-Heine-Universität in
geliehene Macht. sein Licht auf ihr Ruf. sie schätzen sterile pro- Düsseldorf.
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